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fcßiebenen Seifert nttb ©äße biefer internationalen Melobie würben bureß
einen ©ftnger auS ber ©tubentenftfjaft gu ®eßör gebracht.

Öerr Sßrof. Dr. ©cßultßeß fpraeß über bas Serblaffcn bilblicßer
StebenSarten im ©eßweigerbeutfeßen. §>ießer gehören etwa bic Sorte Eßaib,
®ßog, ©iecï), bie in ber Übertragung eine gewiffe Sebeutung bon großartig
erhalten ßaben. Stumer ift eS bie SBanblung itt ber Sebeutung abgebrauster
fRebenSarten, bie fief) geigt. Unbewußt ßitngt bann oftmals ber Sprachgebrauch
am alten, urfprünglicßen Segriffe feft unb erreicht bamit für ben Gcingeweißten
eine entgücfenbe Anfcßauticßteit unb Silbßaftigfeit. ®ie ®iSfuffion über bteS

intereffante ®ßema foß weitergeführt Werben. („Serner ®agbl." 24. SUÎai 1919).

©eftion ßüriS-
Über bie Sorträge bon Srof.®. §offtnann»$raper unb Dr.§.©am8

f. ©cßw. Stbe. 9, 15 fg.
Außcrbem würben folgenbe Vorträge gehalten:

31. ganuar: Dr. g. 9t- ©pinner über „Aberglauben unb Sriminaliftif.
18. gebmar: Dr. ®. A. SSSeh rti über „SolfScßirurgie w ber ©eßweig".
4. Märg: Dr. @. Abegg über „Altinbifcßen SLraumglauben".

18. Märg: Dr. g. §auSßeer über „bie SBurjein beS Aberglaubens".
28. öftober: Dr. §. Srodmann über „Seßte IJtefte beS alten SäumebaueS

in ber ©eßweig".

gur Serwenbung bon Süden Wäre uns gufenbung bon geituitgS«
referaten erwü.nfcßt, ebenfo Sericßte über PoIfSfunblitße Sjfurfionen,
Wie fte erfreutießerweife bie ©eftton SürtS beranftaltet haben foß.

®enfenigen Mitgliebern ber ©eftion Süricß, Wetcße unfere Qeit«

feßriften nießt erhalten, teilen Wir mit, baß ber Sentralborftanb nodj meßt
im Seftß eines boüftünbigen ©eftionSmitglieberbergeitßniffeS ift.

Qlnttoorten.

®ubelfacf (bgl. 9, 38). — §err Sßrof. 9îef in Safel teilt uns mit,
baß ®bw. Suhle in feinem Sud) „®ie mufifalifcßen gnftrumente in ben
Miniaturen beS Mittelalters" (Seipg. 1903) genaue Ausführungen teeßnifeßer
unb Iiterarifcßer Art biete. AIS alten Aamen gebe S. aud) swegelbalg ober
balgswegala. ®icfe legtern Segeicßnungen finben fieß in ben äöinbberger
Sfalmen (12. gß.) unb überfeßen nterfwürbigerweife bas Tat. tympanum, was
boeß „Saufe" bebeutet, wäßrenb swegel auf eine „Sfeife" fcßließen läßt.

fragen unb Qlnttoorten.

SegräbniSbraudf- — gn §offmann«£raperS „geften unb Sräucße
beS ©cßmcigcrüolfcS" (Süricß 1913) wirb ©. 46 gejagt, baß beim ÇinauStragen
ber Seiche barauf gu adjten fei, baß ber Kopf borauSgeße. ®a fonft ber um«
gefeßrte ®laube ßerrfeßt (g- S. in ber gliaS bic Aufbaßrung ber Seicße beS

fßatrofioS mit ben güßen gegen bie ®ür ßin), liegt ßier bieüeicßt ein Ser«

feßen üor. ßann bte Aebaftion hierüber AuSfunft geben?
Sern. Sf5e°f- Dr. §aber§.
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schiedenen Weisen nnd Sätze dieser internationalen Melodie wurden durch
einen Sänger aus der Studentenschaft zu Gehör gebracht

Herr Prof. Dr. Schultheß sprach über das Verblassen bildlicher
Redensarten im Schweizerdeutschen. Hiehergehören etwa die Worte Chaib,
Chog, Siech, die in der Übertragung eine gewisse Bedeutung von großartig
erhalten haben. Immer ist es die Wandlung in der Bedeutung abgebrauchter
Redensarten, die sich zeigt. Unbewußt hängt dann oftmals der Sprachgebrauch
am alten, ursprünglichen Begriffe fest und erreicht damit für den Eingeweihten
eine entzückende Anschaulichkeit und Bildhaftigkeit. Die Diskussion über dies

interessante Thema soll weitergeführt werden. („Berner Tagbl." 24. Mai 1919).

Sektion Zürich.
Über die Vorträge von Prof.E. Hoffmann-Krayer und vr.H.Gams

s. Schw. Vkde. 9, IS fg.
Außerdem wurden folgende Vorträge gehalten:

31. Januar: Dr. I. R. Spinner über „Aberglauben und Kriminalistik".
18. Febrnar: Or. G. A. Wehrli über „Volkschirurgie in der Schweiz".
4. März: Dr. E. Abegg über „Altindischen Traumglauben".

13. März: Prof. Dr. I. Haus Heer über „die Wurzeln des Aberglaubens".
28. Oktober: Dr. H. Brockmann über „Letzte Reste des alten Bäumebaues

in der Schweiz".

DV" Zur Verwendung von Lücken wäre uns Zusendung von Zeitungsreferaten

erwünscht, ebenso Berichte über volkskundliche Exkursionen,
wie sie erfreulicherweise die Sektion Zürich veranstaltet haben soll.

Denjenigen Mitgliedern der Sektion Zürich, welche unsere
Zeitschriften nicht erhalten, teilen wir mit, daß der Zentralvorstand noch nicht
im Besitz eines vollständigen Sektionsmitgliederverzeichnisses ist.

Antworten.
Dudelsack (vgl. 9, 38). — Herr Prof. K- Nef in Basel teilt uns mit,

daß Edw. Buhle in seinem Buch „Die musikalischen Instrumente in den
Miniaturen des Mittelalters" (Leipz. 1903s genaue Ausführungen technischer
und literarischer Art biete. Als alten Namen gebe B. auch svexelbalg oder

bslgsvwgà. Diese letztern Bezeichnungen finden sich in den Windberger
Psalmen (12. Jh.) und übersetzen merkwürdigerweise das lat. tympanum, was
doch „Pauke" bedeutet, während svsgel auf eine „Pfeife" schließen läßt.

Fragen und Antworten.

Begräbnisbrauch. — In Hoffmann-Krayers „Festen und Bräuche
des Schweizervolkes" (Zürich 1913) wird S. 46 gesagt, daß beim Hinaustragen
der Leiche darauf zu achten sei, daß der Kopf vorausgehe. Da sonst der
umgekehrte Glaube herrscht (z. B. in der Jlias die Aufbahrung der Leiche des

Patroklos mit den Füßen gegen die Tür Hins, liegt hier vielleicht ein
Versehen vor. Kann die Redaktion hierüber Auskunft geben?

Bern. Prof. Dr. Havers.
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